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da s  f o r s c h u n g s  -
z e n t r um  L 3 S

L3S-Forscher entwickeln 
im Bereich Web Science und
digitale Transformation

zukunftsweisende Methoden 
und Technologien, die einen
intelligenten und nahtlosen

Zugriff auf Informationen über
das Web ermöglichen, 

Individuen und Gemeinschaften
in allen Bereichen der

 Wissensgesellschaft vernetzen
und das Internet an die reale
Welt und ihre Einrichtungen

anbinden. Das L3S erforscht die
Auswirkungen des digitalen

Wandels, um aus den
 Erkenntnissen Handlungs -

optionen, -empfehlungen und
Innovationsstrategien für die
Wirtschaft, die Politik und
Gesellschaft herzuleiten. 

Durch Forschung, Entwicklung
und Beratung trägt das L3S

gemeinsam mit seinen Partnern
zur digitalen Transformation 

insbesondere in den Bereichen
Mobilität, Gesundheit,

 Produktion und Bildung bei.

w i e  s i e h t  d i e  z u k u n f t
u n s e r e r  m e d i z i n  a u s ?  

Schon Hippokrates lehrte vor 2400
Jahren: »Es ist wichtiger zu wissen,
welche Person eine Krankheit hat,
als zu wissen, welche Krankheit
eine Person hat.« Also: Nicht nur
die Krankheitsdiagnose bestimmt
die beste Therapie, sondern auch
Charakteristika des Patienten wie
etwa Alter, physische Konstitution
oder Familienanamnese. Heute ist
diese Aussage aktueller denn je: 

Die Analyse großer Daten mengen
aus der biomedizinischen For-

schung und Patientenversorgung
ermöglicht beeindruckende Fort-

schritte für Prävention, Diagnostik
und Therapie, abgestimmt auf

Patientengruppen und /oder ein-
zelne Patienten. Darüber lesen Sie

in dieser Ausgabe der Binaire.

Hippokrates von Kos, 460 – 370 v. Chr., gilt als
der berühmteste Arzt des Altertums und Vater
der modernen Medizin; er hat das ärztliche Han-
deln einem hohen ethischen Verantwortungs-
bewusstsein unterstellt. —› Foto: Wikipedia
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ed i tor i a l

Liebe Leserin, lieber Leser,

Big Data wird die Medizin bahnbrechend verändern. Die Vision: eine auf jeden Patienten
persönlich abgestimmte Behandlung. Bis es soweit ist, sind aber noch einige Heraus -
forderungen zu bewältigen. Digitalisierung für eine präventive und personalisierte 
Medizin ist folgerichtig wichtiger Bestandteil der Hightech-Strategie 2025 der Bundes -
regierung, und auch die niedersächsische Landesregierung hat mit der Ausschreibung 
»Big Data in den Lebenswissenschaften der Zukunft« einen Schwerpunkt gesetzt. 
L3S-Wissenschaftler sind an sechs von sechzehn positiv begutachteten Projekten beteiligt.
Wir stellen einige davon in dieser Ausgabe vor, ebenso wie weitere L3S-Projekte zum
Thema Gesundheit (ab Seite 10).

Daten sind auch für den nächsten Schritt in der Produktionstechnik notwendig: die
 intelligente Produktion. Neben Kursen und Workshops bieten wir seit Juni dieses Jahres 
im Rahmen unseres neugegründeten IDSA-Kompetenzzentrums Beratung zur IDS-Daten -
architektur an, die sicheren Datenaustausch unterstützt und neue Wertschöpfungs -
potentiale durch zukünftige KI-Anwendungen auf Basis dieser Daten ermöglicht (Seite 6).

Schließlich freut es mich besonders, dass unser jüngstes L3S-Mitglied Dr. Stefanie Büchner
zu den zehn herausragenden Wissenschaftlern und Künstlern gehört, die in die Junge
 Akademie aufgenommen wurden (Seite 28). Wir werden auch in Zukunft über weitere inte-
ressante Erkenntnisse aus ihrem Projekt Digital Cases berichten, in dem sie sich der Erfor-
schung komplexer digitaler Infrastrukturen widmet (Seite 23).

Eine Binaire also wieder mit einer Fülle interessanter Projekte und Erkenntnisse. Ich wün-
sche Ihnen viel Spaß beim Lesen und freue mich natürlich auch über Anfragen zu den vor-
gestellten Projekten und Themen.

Datenintensive Forschung 
und personalisierte Medizin

                                    Eine spannende Lektüre wünscht Ihnen

                                    Prof. Dr. techn. Wolfgang Nejdl
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i n h a lt

Ü b e r s i c h t           b i n a i r e - a u s g a b e    2   /  2 0 1 9

e s s e n z

D u r c h  F o r s c h u n g ,  
E n tw i c k l u n g  
u n d  B e r at u n g  

gestaltet das L3S
gemeinsam mit seinen Partnern 

die digitalen Transformation 
insbesondere in den Bereichen:

→ Intelligente Produktion
→ Digitale Bildung

→ Intelligente Mobilität 
→ Personalisierte Medizin

»Biomedizinische Daten 
werden in unzähligen Formaten
dargestellt, die für die optimale
Therapieentscheidung kombiniert
werden müssen. Die unterschiedliche
Struktur und Qualität der Daten sind
die größten Hindernisse für die
Wissensgewinnung. Hier helfen
algorithmische Lösungen bei 
der Big-Data-Integration.«
P r o f.  D r .  M a r i a - E s t h E r  V i D a l  
leiterin der Gruppe Scientific Data Management am Leibniz-Informations-
zentrum Technik und Naturwissenschaften (TIB) und Mitglied des L3S.
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Vierte AMA-Regional-
konferenz
Um moderne Ansätze des
maschinellen Lernens in der
Industrie geht es in der letzten
Regionalkonferenz der Applied-
Machine-Learning-Academy, die am
11. Oktober 2019 im Forschungs-
zentrum L3S stattfindet. Weitere
Informationen und Anmeldung: 

→ http://ml-regionalkonferenz.

ama-academy.eu

in der Produktion kennen. Sie
erarbeiten verschiedene Metho-
den des maschinellen Lernens
und diskutieren Möglichkeiten,
wie Sie mit Hilfe bestehender
Datensätze KI-Systeme in Ihrer
Produktion trainieren können.
Weitere Informationen und
Anmeldung: 

→ https://www.l3s.de/de/

Ki-in-der-Produktion7.  1 1 .  2 0 1 9  

Künstliche Intelligenz (KI) 
in der Produktion – 
Eine Einführung
In diesem dreistündigen Work-
shop lernen Sie die Potenziale
von Künstlicher Intelligenz (KI)

ev en ts
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KO N TA K T :

Dr. sergej Zerr

Projektleiter AMA
sZerr@l3s.de

1 .  – 5 .  4 .  2 0 1 9  

h a N N o V E r  M E s s E  

L3S präsentierte Projekte zu
ML-Qualifizierung und Daten-
analyse mit Wissensgraphen

L3S und TIB stellten auf
dem Stand »Innovati-
onsland Nieder sachsen«

ihre Forschungs projekte aus
dem Joint Lab vor, die sich mit
der Analyse von Big Data mit
Hilfe von Wissens graphen
beschäftigen. Diese können in
komplexen Zusammenhängen
die Wissensfindung unterstüt-
zen und Entscheidungsprozesse
vereinfachen. Wissenschafts -
minister Björn Thümler stattete
dem Stand einen Besuch ab und
ließ sich die Projekte genauer
erläutern.

Viele Besucher interessierten sich für die
forschungsprojekte des L3S auf der han-
nover Messe, wie Wissenschaftsminister
Björn thümler (oben).

Auf dem Stand der Leibniz Uni-
versität Hannover stellte die
Applied Machine Learning Academy
(AMA) ihr Qualifizierungsange-
bot für die Industrie vor. Viele
Besucher nutzten die Möglich-
keit, die Lernumgebungen aus-
zuprobieren und ihre »Digital
Fitness« in Quizform zu über-
prüfen. Die Tests beinhalten
Informationen über grundle-
gende Methoden des maschinel-
len Lernens und deren Einsatz
in der Industrie sowie rechtliche
Aspekte der Daten verarbeitung.
Darüber hinaus waren auf dem
Messestand einige Werkstücke
als Beispiele intelligenter Pro-
duktion ausgestellt. Demo videos
veranschaulichten, wie Digitali-
sierung an Industrie arbeitsplät-
zen umgesetzt werden kann. ¶

v e r a n s ta lt u n g s b e r i c h t e

T e rm i n e
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ev en ts
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i D s a - Ko M P E t E N Z Z E N t r u M  

International Data Spaces 
für Industrie 4.0

Daten werden als strategische
Ressourcen immer stärker über
den Erfolg von Unternehmen
bestimmen. In der Veranstaltung
»International Data Spaces (IDS)
für Industrie 4.0« von L3S und
TIB ging es daher um Daten-
Infrastrukturen, künstliche Intel-
ligenz und semantische Daten-
vernetzung. Im Mittelpunkt
stand die Gründung des Kompe-
tenzzentrums Niedersachsen der
International Data Space Association
(IDSA) am Leibniz Joint Lab Data
Science & Open Knowledge. Dort
bringen L3S und TIB ihr Wissen
und ihre umfangreichen For-
schungs- und Technologie-Kom-
petenzen aus dem Bereich Data-
Science ein, die sie an interes -
sierte Unternehmen und Koope-
rationspartner weitergeben wol-

v e r a n s ta lt u n g s b e r i c h t e

len. »Ich freue mich sehr, dass
ein regionales Kompetenzzen-
trum der International Data Space
Association am L3S in Hannover
gegründet worden ist«, erklärte
Dr. Sabine Johannsen, Staats -
sekretärin im Niedersächsischen
Ministerium für Wissenschaft und
Kultur, in ihrem Grußwort. 
Prof. Dr. Boris Otto, stellvertre-
tender Vorstandsvorsitzender
der IDSA und Leiter des Fraun -
hofer-Instituts für Software- und
 Systemtechnik stellte in seinem
Eröffnungsvortrag die IDS als
smarte Dateninfrastruktur für
zukünftige KI-Anwendungen
vor. Die semantische Datenre-
präsentation in den IDS erläu-
terte Dr. Sebastian Tramp von
der eccenca GmbH. Prof. Dr.-Ing.
Berend Denkena, Leiter des Insti-
tuts für Fertigungstechnik und Werk-
zeugmaschinen der LUH, sprach
über Datenintegration im Kon-
text von Industrie 4.0. Im Vor-
trag von TIB-Direktor Prof. Dr.

Sören Auer ging es dann um das
EU-Projekt Boost 4.0 (Big Data for
Factories) und die semantische
Datenvernetzung für die IDS. 
Dr. Michael Nolting, Leiter Digital
Services & Datenanalytik bei Volks-
wagen Nutzfahrzeuge, machte in
seinem Vortrag deutlich, wie 
KI die Automobilindustrie verän-
dert. Zum Abschluss stellte 
Dr. Claudia Niederée (L3S) das
Projekt »IIP-Ecosphere – ein neu -
artiges KI-Ökosystem zur Vernet-
zung von Industrie, KMU und
Forschung« vor (siehe auch S. 8). 

Daten – ein Erfolgsfaktor 
für Unternehmen

Die International Data Space Associa-
tion (IDSA) entwickelt mit ihren
Mitgliedern aus Wirtschaft und
Forschung eine sichere, vertrau-
enswürdige Architektur für den
Datenaustausch. Das Ziel sind
global gültige Regeln und Richtli-
nien für die Datensouveränität.

Mehr als 50 teilnehmer interessierten sich für die Vorträge rund um industrie 4.0 und international Data spaces.
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»Unternehmen in Deutschland
und Europa brauchen ein strate-
gisches Werkzeug, mit dem sie
ihre Daten in Wertschöpfungs-
netzwerken sicher austauschen
und miteinander kombinieren
können«, sagt Prof. Dr. Boris
Otto, stellvertretender Vor-
standsvorsitzender der IDSA.
»Die International Data Spaces
erleichtern es Unternehmen, das
Potenzial der Digitalisierung für
ihre Geschäftsmodelle zu nutzen,
ohne dabei die Kontrolle über
ihre Daten abzugeben«, erklärt
Otto.
In der IDSA engagieren sich
inzwischen 100 Mitgliedsein-
richtungen aus Wirtschaft und
Forschung. Gemeinsam arbeiten

ev en ts
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sie an der Weiterentwicklung
der IDS-Referenzarchitektur und
des IDS-Standards. Um die Mit-
glieder mit Know-how zu unter-
stützen, die gemeinsame Arbeit
voranzutreiben und Erfahrungen
auszutauschen, knüpft die IDSA
ein enges Netzwerk. Die Kno-
tenpunkte in diesem Netz sind
die IDSA-Kompetenzzentren. 
»Mit dem neuen IDSA-Kompe-
tenzzentrum in Hannover wol-
len wir niedersächsischen Unter-
nehmen helfen, aufbauend auf
vertrauenswürdigen Dateninfra-
strukturen neue Geschäfts -
modelle und Innovationen durch
künstliche Intelligenz im
Bereich der Produktion und in
anderen datengetriebenen
Geschäftsbereichen zu verwirkli-
chen«, sagt Prof. Dr. Wolfgang
Nejdl, geschäftsführender Direk-
tor am L3S. »In unserem Joint
Lab freuen wir uns darauf, mit
Unternehmen der Region zusam-
menzuarbeiten«, so TIB-Direktor
Prof. Dr. Sören Auer. Das nieder-
sächsische IDSA-Kompetenzzen-
trum zielt darauf ab, die Einfüh-
rung neuer KI-Technologien und
Geschäftsmodelle, die Digitali-

sierung sowie den Austausch von
Best-Practices, Standards und
Daten zu unterstützen. »Auf
diese Weise wird die Nachhaltig-
keit und Wettbewerbsfähigkeit
der regionalen Industrie ge-
stärkt«, sagt Alexandra Garatzo -
gianni, die am Joint Lab für das
niedersächsische IDSA-Kompe-
tenzzentrum zuständig ist. Eine
der ersten Aufgaben wird sein,
Trainingsangebote für die regio-
nalen Unternehmen zu entwi-
ckeln und konkrete Anwen-
dungsfälle zu bearbeiten. In
weiteren Schritten folgt dann
eine zunehmende Vernetzung
der Akteure, Daten und Prozesse,
damit am Ende ein offener Daten-
raum steht, der den zuverlässigen
und sicheren Zugriff und Um -
gang mit Daten gewährleistet. ¶

→ https://www.

internationaldataspaces.org

Mit der unterschrift von Prof. Dr. Wolf-
gang Nejdl ist es offiziell – das iDs-
Kompetenzzentrum ist an der leibniz
universität hannover eröffnet.

—› foto: tiB / C. Bierwagen

links: staatssekretärin Dr. sabine Johannsen bei der offiziellen Gründungsveranstaltung Ende Juni an der tiB. Mitte: Prof. Dr.
sören auer und Prof. Dr. Wolfgang Nejdl freuen sich, dass das iDs-Kompetenzzentrum Niedersachsen nach hannover kommt.
rechts: Prof. Dr. Boris otto präsentiert das iDsa-Kompetenzzentrum. —› foto: tiB / C. Bierwagen

KO N TA K T :

alexandra Garatzogianni

Projektleitung

Garatzogianni@l3s.de 
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news

dreijährigen Umsetzungsphase
zu realisieren. – Am 15. April
2019 startete zunächst die mit
400.000 Euro geförderte erste
Phase des Projekts. Das L3S und
das Institut für Fertigungstechnik
und Werkzeugmaschinen (IFW) der
Leibniz Universität Hannover haben
den erfolgreichen Projektvor-
schlag gemeinsam mit Wissen-
schaftlern der Universität Hildes-
heim und der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg
 erarbeitet und ein Konsortium
mit weiteren 15 Partnern aus

Nun ist auch die
letzte Hürde
genommen: Das
L3S hat sich mit

einem Konsortium aus For-
schungspartnern und Unterneh-
men sowie über 50 assoziierten
Partnern erfolgreich am Innova-
tionswettbewerb »Künstliche
Intelligenz als Treiber für volks-
wirtschaftlich relevante Öko -
systeme« des Bundesministeriums
für Wirtschaft und Technologie
(BMWi) beteiligt. Staatsekretär
Dr. Ulrich Nussbaum überreichte
dem Direktor des L3S, Prof. Dr.
Wolfgang Nejdl, die Urkunde für
den erfolgreichen Projektvor-
schlag »IIP-Eco sphere: Next
Level Ecosphere for Intelligent
Industrial Production« anläss-
lich der Eröffnung des neuen
Forums Digitale Technologien
am 19. September 2019 in Berlin.
Insgesamt wurden 16 großvolu-
mige Plattformprojekte ausge-
zeichnet. Die Gewinner erhalten
nun die Chance, ihr Vorhaben
im Rahmen einer geförderten,

Wissenschaft und Wirtschaft
aufgebaut – darunter Volkswagen,
Siemens, Sennheiser und DMG Mori.
Das Ziel ist der Aufbau eines
neuartigen Ökosystems, um den
rasanten Fortschritt der künstli-
chen Intelligenz (KI) im Bereich
der Produktionstechnik insbe-
sondere für mittelständische
Unternehmen nutzbar zu
machen und das Potential von
Industrie 4.0 auszuschöpfen.
Insbesondere sollen KMU und
Startups befähigt werden, KI-
Methoden zur intelligenten Pro-
duktion selbst erfolgreich anzu-
wenden und weiterzuentwickeln. 
Die Umsetzungsphase beginnt
am 1. Januar 2020. ¶

→ https://iip-ecosphere.eu

I N T E L L I G E N T E  

P R O D U K T I O N

L3S und Partner erhalten 
Förderung für KI-Ökosystem 

KO N TA K T :

Dr. Claudia Niederée

Projektleitung

Niederee@l3s.de

oben: Die Vertreter des iiPE-Kon-
sortiums bei der Prämierungsfeier.
links: in die Konzept entwicklung
flossen auch Ergebnisse von Work-
shops mit unternehmen ein. im
Hafven in hannover befassten sich
KMu und startups am 3. Juni 2019
mit Ki-lösungen für Problem -
stellungen in der  Produktion. 

Der zweite iiPE-Workshop fand am 30. Juli 2019 in Nürnberg zum thema »Künstli-
che intelligenz: stakeholder, neue Geschäftsmodelle und Dienstleistungen« statt.
Dort arbeiteten die teilnehmer in kleinen arbeitsgruppen an der Entwicklung von
Prototypen – unterstützt durch Kreativitätstechniken und tools.

me l d u n g e n
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für sich selbst zu lernen und in
der App eigene Lerninhalte zu
verwenden, etwa Mitschriften
aus Seminaren. Auch Dozenten
können Aufgaben und Inhalte
einbringen. Gleichzeitig können
Lerngruppen gebildet werden,
um etwa in Wissenswettkämp-
fen Stärken und Schwächen zu
identifizieren und gezielt auf
diese eingehen zu können. Die-
ser Prozess wird durch eine
ständige Analyse der Lernstände
unterstützt und kann vollauto-
matisiert stattfinden.
Für einzigartige Lerninhalte
sorgt dabei künstliche Intelli-
genz. Diese ist in der Lage,
eigenständig Aufgaben aus vor-
gegebenen Inhalten zu erstellen.
So kann die App auf verschie-
dene Lerntypen und individuelle
Bedürfnisse eingehen. Im ersten
Entwicklungsstadium können
Texte und Dokumente verarbei-
tet werden, so dass aus einem

Erfolg für ein
Gründerteam

am Forschungszentrum L3S: Das
Gründungsprojekt QuizCo erhält
durch das EXIST-Gründerstipen-
dium, finanziert vom Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Energie
(BMWi) und dem Europäischen
Sozialfonds (ESF), eine Förderung
von 129.000 Euro. 
»Bei QuizCo beschäftigen wir uns
mit den Themen des individuel-
len, digital unterstützten Ler-
nens und der Herausforderung
der personalisierten Lern -
inhalte,« erklärt Jacob Cordts,
einer der drei Gründer von
QuizCo. »Über eine App ermögli-
chen wir das Lernen und die
Wissensabfrage. Dafür nutzen
wir unterschiedliche Elemente
der Gamification, so dass das
Lernen über die App noch mehr
Spaß macht und die Aufnahme-
bereitschaft gesteigert wird.«
Jeder Nutzer hat die Möglichkeit

Fließtext Aufgaben erstellt wer-
den. In weiteren Entwicklungen
werden multimediale Inhalte bei
der Erstellung der Lernmateria-
lien berücksichtigt und mittels
Algorithmen verarbeitet.
Das Team besteht aus den drei
Gründern Jacob Cordts, Maximi-
lian Friedrich und Wiebke
Barth. »Wir sind stolz darauf,
unser Team in den nächsten
Wochen um weitere Personen
erweitern zu können«, sagt Jacob
Cordts. Gleichzeitig freut sich
das Team über weitere Interes-
senten, die eine innovative Lern-
App, zum Beispiel für die Wei-
terbildung in ihrem Unter-
nehmen, einsetzen wollen. ¶

→ https://quizco.de

me l d u n g e n

P E R S O N A L I S I E R T E  L E R N I N H A LT E

EXIST-Gründerstipendium für QuizCo

KO N TA K T :

Jacob Cordts

Gründer

Jacob@quizco.de

Die QuizCo-Gründer Jacob Cordts,
Maximilian  friedrich und Wiebke
Barth (v.l.n.r.) haben einen
interdiszipli nären hintergrund aus
Medien technik, informatik und
Wirtschafts ingenieurwesen.  
—› foto: QuizCo
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t i t e lthema

p e r s o n a l i s i e r t e  m e d i z i n                           

Vom neuronalen Netz zur digitalen
Vernetzung: in der Medizin wird
eine sehr große, höchst komplexe
und multi-dimensionale Daten-
menge verarbeitet. Das stellt die
Datenverarbeitung vor große
herausforderungen.
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t i t e lthema

                        – d i e  m e d i z i n  v o n  m o r g e n

Die Bevölkerung in Deutschland lebt immer länger:
Die Lebenserwartung ist in den letzten zwanzig Jahren
von 78 auf 81 Jahre gestiegen. Damit verbunden sind
jedoch auch erhebliche und kontinuierlich steigende
Gesundheitsausgaben: 2017 waren es bereits 4.544 €
pro Einwohner. Ein Grund: Je älter die Menschen wer-
den, umso häufiger treten meist multiple chronische
Krankheiten und altersbedingte Funktionsdefizite auf.
Der einzelne Patient wird zu einem komplexen
 klinischen Mosaik, das die traditionelle Medizin auch
durch zunehmende Kosten vor Herausforderungen
stellt.
Die Digitalisierung öffnet bei einer großen Zahl von
Krankheitsbildern Forschungs- und Anwendungs -
potenziale, um Prävention, Diagnostik und Therapie
zu verbessern. Die Analyse großer klinischer und
molekularer Datensätze (Big Data) kann einen wichti-
gen Beitrag zu einer personalisierten, auf den Einzel-
nen ausgerichteten Medizin leisten und dabei mögli-
cherweise sogar Kosten senken. Diese Ausgabe der
Binaire befasst sich daher vor allem mit dem Potential,

das sich aus der Analyse großer
Datenmengen im biomedizinischen
Bereich für die personalisierte
Medizin ergibt.

P e r s o n a l i s i e r t e  
M e d i z i n  u n d  B i g  D ata

In der Biomedizin versteht man
unter Big Data eine Vielzahl biome-
dizinischer Informationen, die den
Zustand von Patienten beschreiben,
etwa klinische Untersuchungs -
ergebnisse, Daten aus Bildgebungs-
verfahren, Anamnese, Biomarker
oder Genomsequenzen. Die Menge
an Daten ist nicht nur extrem groß,
sondern auch höchst komplex und
multi-dimensional. Für Big-Data-
Analysen müssen zudem die Daten
vieler Patienten zur Verfügung ste-
hen und in unterschiedlichen ↗
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t i t e lthema

Personengruppen verifiziert werden. Nur so können
valide und nicht verzerrte Aussagen getroffen werden.
Sowohl Datenvolumen als auch Komplexität der erfor-
derlichen Analysen gehen meist über die Berechnungs -
möglichkeiten eines modernen Desktop-Computers
hinaus und erfordern große Rechen-Cluster.

E i n e  P e r s o n ,  v i e l e  D at e n

Ein zusätzliches Problem bei der Analyse umfang -
reicher medizinischer Datenmengen ist der Daten-
schutz.

Die Anonymisierung 
eines Patienten, dessen 
Genomsequenz vorliegt, ist 
praktisch unmöglich. Daher 
müssen andere Ansätze 
entwickelt werden. 

In diesem Zusammenhang hat das L3S zusammen mit
seinen Partnern an der MHH im Rahmen der Leibniz
Alliance Hannover den Potentialbereich »Responsible
Data Science« unter Leitung von Prof. Wolfgang Nejdl
(L3S) und Prof. Michael Marschollek (MHH) ins Leben
gerufen. Um personalisierte Konzepte für medizini-
sche Therapien voranzutreiben, wird dieser Potential -
bereich – ein breites Netzwerk von Experten unter-
schiedlicher Disziplinen – große Datensätze in der
Medizin unter Berücksichtigung ethischer und daten-
schutzrelevanter Aspekte analysieren.

F o r s c h u n g  u n d  
t r a n s l at i o n a l e  A nwen d un g  
i n  N i e d e r s a c h s e n

Mit regionalen Partnern wie der MHH und dem Helm-
holtz-Zentrum für Infektionsforschung (HZI) hat sich das
L3S an der Ausschreibung »Big Data in den Lebens -
wissenschaften der Zukunft« der VolkswagenStiftung
und des Niedersächsischen Ministeriums für Wissenschaft
und Kultur (MWK) beteiligt. In zehn von insgesamt
sechzehn positiv begutachteten Projekten sind Partner
aus Hannover eingebunden. L3S-Wissenschaftler sind
bei sechs dieser erfolgreichen Anträge dabei. 
Die geförderten Projekte wenden moderne Techno -
logien wie Data-Mining und Methoden des maschi -
nellen Lernens auf große medizinische Datenmengen

an. So wollen die Wissenschaftler
zum Beispiel herausfinden, warum
der Hörerfolg bei der Versorgung
mit Cochlea-Implantaten individuell
stark variiert (Seite 18). Das eben-
falls geförderte Projekt  PRESENt
(Seite 14) erforscht, wie Prävention
und Kontrolle der Norovirus-Gas-
troenteritis personalisiert werden
können. BacData (Seite 15) kombi-
niert mehrere computergestützte
Verfahren für die individualisierte
Diagnostik biofilmbedingter Infek-
tionen.
Mit drei geförderten Projekten
ebenfalls sehr erfolgreich: die Trans-
lationsallianz in Niedersachsen (TRAIN),
ein Zusammenschluss führender
wissenschaftlicher Institutionen der
Biomedizin in Hannover und
Braunschweig (Mitglieder von
TRAIN sind: TWINCORE, LUH, MHH,
TiHo, HZI, TU Braunschweig, Fraunhofer
ITEM, Leibniz-Institut DSMZ, NIFE und
VPN Vakzine). TRAIN fördert unter
anderem die regionale Weiterbil-
dung mit der TRAIN Academy; 
TRAIN Omics bündelt die Omics-
und Bioinformatik-Expertise an den
Standorten Braunschweig, Göttin-
gen und Hannover (Omics bezeich-
net die Analyse der Gesamtheit
ähnlicher Biomoleküle, zum Beispiel
DNA oder Proteine). Auch hier sind
Wissenschaftler des L3S beteiligt:
Prof. Maria-Esther Vidal am TRAIN-
Projekt »Erstellung immunologi-
scher Profile bei Impfungen, infek -
tiösen Erkrankungen und Trans-
 plantationen (ImProVIT)«, Prof. Bodo
Rosenhahn und Prof. Jörn Oster-
mann am TRAIN-Projekt »Integrative
Datenanalyse für die RSV-Risikoab-
schätzung (INDIRA)«. Diese Projekte
haben ein hohes translationales
Potential: Die Ergebnisse dieser For-
schung versprechen direkte prakti-
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sche Auswirkungen und werden
mit hoher Wahrscheinlichkeit zu
neuen biomedizinischen Innovatio-
nen made in Niedersachsen führen.

Dat e n ba n k e n  u n d  D at e n -
h a rmon i s i e r u n g

Die gesamte Analyse großer hetero-
gener Datenmengen wäre unmög-
lich, wenn die Daten nicht archi-
viert und für die Analyse kompa-
tibel gemacht werden könnten. Das
L3S ist daher an transnationalen
Projekten beteiligt, die sich mit der
Entwicklung von Datenbanken
befassen. Das EU-Projekt HarmonicSS
sammelt und harmonisiert Daten
von Patienten mit Sjögren-Syndrom
(Seite 20). Das IASiS-Projekt harmo-
nisiert und vernetzt sehr unter-
schiedliche Daten, die beispiels-
weise aus biomedizinischen Bildern
und genomischen Sequenzen
gewonnen wurden, um die Diag-
nose und Behandlung von Lungen-
krebs und Alzheimer zu verbessern
(Seite 16). BigMedilytics wird durch
Big Data die Prävention und
Behandlung der in Europa am häu-
figsten tödlich verlaufenden Krank-
heiten stärken (Seite 17). Maggie
entwickelt einen intelligenten
Sprachassistenten für Kliniken
(Seite 24) und Digital Cases unter-
sucht, wie komplexe digitale Infor-
mationssysteme die Arbeit mit
Patienten in Krankenhäusern und
anderen fallbezogenen Organisatio-
nen prägen (Seite 21). Darüber
hinaus arbeiten L3S-Wissenschaftler
an einem neuen Standard mit, der
die Nutzung von Sequenzierungs -
daten für die Genomforschung ver-
einfacht (Seite 22). Und schließlich
verbessern Forscher am L3S das
Hören mit Cochlea-Implantaten
(Seite 19). ¶

K O N TA K T :
Dr. rer. nat. Davide faggionato

trainomics@twincore.de

\\\ Davide faggionato ist refe-

rent des forschungsnetzwerks

TRAIN Omics und koordiniert die

forschungsaktivitäten und Projekte

des TRAIN-Konsortiums. \\\

Prof. Dr. rer. nat. thomas illig

illig.thomas@mh-hannover.de

\\\ thomas illig ist leiter der

 Hannover Unified Biobank (HUB)

und stellv. Direktor des Instituts
für Humangenetik der MHH. seine

forschungsschwerpunkte sind

neben der Biobankforschung die

analyse von omics-Daten für ver-

schiedene Erkrankungen. \\\

Prof. Dr. med. Dr.-ing. Marschollek

michael.marschollek@plri.de

\\\ Michael Marschollek ist

geschäftsführender Direktor des

Peter L. Reichertz Instituts für Medi-
zinische Informatik der TU Braun-
schweig und der Medizinischen
Hochschule Hannover. Er ist Ko-

Koordinator des HiGHmed-Medizin-

informatik-Konsortiums und stand-

ortleiter an der MHH. \\\

Prof. Dr. techn. Wolfgang Nejdl

nejdl@l3s.de

\\\ Wolfgang Nejdl leitet das

 Forschungszentrum L3S und

forscht u. a. in den Bereichen 

suche und information-retrieval,

Data-Mining, Data-science und

semantic Web. \\\

t i t e lth ema
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i n f e k t i onsbekämpfung

P e r s o n a l i s i e r t e  P r äv e n t i o n
u n d  B e h a n d lu n g

Big Data gegen
das Norovirus
Plötzliche Übelkeit, heftiges Erbrechen, Durch-
fall: für einen Großteil der Magen-Darm-Infekte
(Gastroenteritiden) sind Noroviren verantwort-
lich. Sie sind hochinfektiös und können akute
Gastroenteritis-Ausbrüche in Gemeinschafts -
einrichtungen, Krankenhäusern, Altenheimen
oder auch auf Kreuzfahrtschiffen auslösen.
Besonders gefährlich sind Noroviren für immun-
geschwächte Patienten, beispielsweise nach einer
Organtransplantation, da sie chronische Infek-
tionen etablieren und Komplikationen auslösen
können. 
Bisher gibt es weder einen Impfstoff noch eine
spezifische Therapie zur Vorbeugung oder
Behandlung von Norovirus-Infektionen. Auch ist

nicht bekannt, was die individuellen Unter-
schiede in der Anfälligkeit und im Infektions -
verlauf ausmacht. Am Zentrum für Individualisierte
Infektionsmedizin, das zurzeit in Hannover ent-
steht, werden im Forschungsprojekt PRESENt
Wissenschaftler des TWINCORE, der Medizinischen
Hochschule Hannover, des Helmholtz-Zentrums für
Infektionsforschung und des L3S gemeinsam nach
den Ursachen dieser Varianzen suchen. 
In klinischen Studien werden die PRESENt-
 Forscher über 5000 Patientendatensätze auswer-
ten und mittels Big-Data-Analysemethoden
kritische Faktoren für die Entwicklung von
Komplikationen durch eine Norovirus-Infektion
aufdecken. Das Ziel ist, die Anfälligkeit jedes
einzelnen Patienten für komplizierte und
schwere Noroviruserkrankungen präzise und
schnell vorherzusagen. Die Wissenschaftler set-
zen dafür klinische Daten und individuelle Para-
meter wie Geschlecht, Alter und Vorerkrankun-
gen in Relation zueinander und berechnen
Muster für den Infektionsverlauf. Im nächsten
Schritt wird das Konsortium die Wirksamkeit
von Desinfektionsmitteln gegen Patienten-
 isolierte Norovirusproben testen. Zuletzt werten
die Forscher Mikrobiom-Daten dahingehend aus,
ob eine Probiotikatherapie schwere Norovirus-
infektionen verhindern und chronische Infektio-
nen heilen kann. Somit soll PRESENt nicht nur
individuelle Unterschiede des Noro virus -
infektions verlaufs aufdecken, sondern vor allem
eine personalisierte Prognose, Prävention und
Behandlung von schweren Norovirusverläu-
fen ermöglichen.    ¶

KO N TA K T :

Dr. Megha Khosla

Khosla@l3s.de

\\\ Megha Kosla forscht als

wissenschaftliche Mitarbeiterin

am L3S unter anderem im

Bereich Machine-learning zur

analyse komplexer Daten. \\\

3D-Modell 
eines einzelnen 

Norovirus-Virions. 
—› abbildung: 

Wikipedia
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Manche Bakterien leben gerne 
in Gemeinschaft. Sie siedeln sich
zusammen auf Oberflächen an
und umgeben sich mit einer
schützenden Schleimschicht. Ein
solcher Biofilm kann sich auch
auf Organen und Implantaten
bil den, etwa auf Knie- und Hüft-
gelenkprothesen oder Zahn- und
Cochlea-Implantaten. Dort kön-
nen die Bakterien gefährliche
Infektionen auslösen, die kaum
therapierbar sind. Denn in der
Schleimschicht sind die Bakte-
rien vor Angriffen des Immun-
systems und selbst vor der Wir-
kung von Antibiotika geschützt.
Biofilm-assoziierte Infektio-
nen gehören daher zu den
größten Herausforderungen
der Medizin.

Im BacData-Projekt nehmen sich
die Forscher zwei klinisch hoch-
relevante Biofilm-assoziierte
Infektionen vor: die durch Pseu-
domonas-Bakterien verursachte
Lungeninfektion bei Mukoviszi-
dose-Patienten und die Implantat -
 infektion als Beispiel für häufig
auftretende Multispezies biofilm-
Infektionen. Die Ergebnisse flie-
ßen in die Entwicklung und kli-
nische Translation neuer dia-
 gnostischer und perso  na lisier -
ter Therapie strategien ein.
BacData soll die Prognose der an
Biofilm-assoziierten Infektionen
erkrankten Patienten nachhaltig
verbessern und darüber hinaus
die Grundlage für eine personali-
sierte Therapie weiterer Infekti-
onserkrankungen schaffen. ¶

Im Projekt BacData werden Wis-
senschaftler der MHH und des
L3S gemeinsam daran arbeiten,
die Biologie und Dynamik kli-
nisch relevanter Biofilme zu ver-
stehen und ihre Resistenzme-
chanismen zu entschlüsseln.
Möglich wird dies durch die
Kombination moderner Techno-
logien aus der Biologie und der
Informatik. Mit Omics-Techno-
logien können Wissenschaftler
das gesamte Genom, Transkrip-
tom oder Proteom einer Zelle
umfassend untersuchen. Dadurch
werden sehr große Mengen an
Daten gewonnen, die mit Deep-
Learning-Methoden analysiert
werden können. So lässt sich
zum Beispiel anhand von Se -
quenz daten eines Bakteriums
die Resistenz gegenüber einem
bestimmten Medikament vor-
hersagen.

KO N TA K T :

Damianos Melidis, M. sc.

Melidis@l3s.de

\\\ Damianos Melidis ist

 Doktorand am L3S und forscht

im Bereich Datenströme, Data

Mining, Machine-learning und

Bioinformatik.  \\\

B i g  D ata  u n d  B a k t e r i e n

Biofilme verstehen,
Infektionen
vorbeugen 

röntgenaufnahme eines hüftgelenks mit
implantat. —› foto: Wikiepdia

KO N TA K T :

Dr. Maria Koutraki

Koutraki@l3s.de

\\\ Maria Koutraki forscht als

Postdoc am L3S unter ande-

rem im Bereich Data-Mining

und semistrukturierte Daten

aus Webtabellen. \\\
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dat en transparenz

Jeder Mensch ist genetisch
einzig artig. Trotzdem ist die
Behandlung von Krankheiten
bisher wenig individuell. Dabei
können schon einzelne geneti-
sche Varianten die Wirksamkeit
einer Therapie mindern. Für
eine individuelle Behandlung
sind daher genetische Tests not-
wendig sowie die Analyse spezi-
fischer genetischer Variationen,
die die Eignung eines Patien-
ten für ein bestimmtes Medi-
kament beeinträchtigen kön-
nen. Aber nicht nur die Gene,
sondern auch Merkmale wie 
die Familiengeschichte, Lebens -
gewohnheiten und Begleit -
erkrankungen beeinflussen die
Ergebnisse einer Therapie und
müssen in die Entscheidungs -
findung einfließen. 

Genom daten. Die unterschiedli-
che Struktur und Qualität der
Daten sind die größten Hinder-
nisse für die Wissensgewinnung.
Zudem müssen die Ergebnisse
der Machine-Learning-Algorith-
men erklärbar und transparent
sein, insbesondere wenn Ent-
scheidungen über individuali-
sierte Therapien auf Vorhersagen
und entdeckten Mustern ge -
stützt werden. Das Team von
Vidal entwickelt in beiden Pro-
jekten neue datengesteuerte
Infrastrukturen, insbesondere
algorithmische Lösungen für die
Probleme der Big-Data-Integra-
tion, der Anfrageverarbeitung im
großen Maßstab und zur Ent-
scheidungsunterstützung.  

I n d i v i d u e l l e  B e h a n d -
l u n g  v o n  L u n g e n -
k r e b s  u n d  A l z h e i m e r

iASiS nutzt Big Data, um die Prä-
zisionsmedizin bei zwei lebens-
bedrohlichen Krankheiten
voranzutreiben: Lungenkrebs
und Alzheimer. Die datengesteu-
erte Infrastruktur von iASiS
extrahiert Erkenntnisse aus wis-
senschaftlicher Literatur, elek-
tronischen Gesundheitsakten,
medizinischen Bildern, Genomik -

Das notwendige Wissen für eine
zielgerichtete individuelle Thera-
pie, wie sie die Präzisionsmedizin
anstrebt, ist in großen biomedizi-
nischen Datenmengen (Big Data)
kodiert. KI-basierte Analysetools
werten die Daten aus und decken
Muster auf, die mit der Wirk-
samkeit der Be hand  lung und dem
Fortschreiten der Krankheit kor-
relieren. In den EU-geförderten
Projekten iASiS und BigMedilytics
arbeiten Prof. Dr. Maria-Esther
Vidal und ihr Team vom L3S
zusammen mit Klinikärzten,
Genetikern, Informatikern,
Juristen und Entscheidungsträ-
gern aus anderen europäischen
Einrichtungen daran, aus Daten
Wissen für die Präzisionsmedizin
zu gewinnen und die Gesund -
heitsversorgung in Europa durch
Big Data zu verbessern. 

W i s s e n  a u s  
h e t e r o  g e n e n  D at e n

Die Wissenschaftler stehen dabei
vor einigen Herausforderungen:
Biomedizinische Daten werden
in unzähligen Formaten darge-
stellt, die für die optimale The-
rapieentscheidung kombiniert
werden müssen, zum Beispiel
Krankenakten, Bild- oder

B i g  Data  f ür  P rä z i s i onsmed i z i n  

Auf dem Weg zur 
individuellen Therapie
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daten und pharmakogenom-
ischen Datenbanken und nutzt
biomedizinische Ontologien, um
das gewonnene Wissen zu
beschreiben und in den iASiS-
Wissensgraphen zu integrieren.
Neue Machine-Learning-Algo-
rithmen, die auf dem iASiS-Wis-
sensgraphen aufbauen, identifi-
zieren Muster, die mit der
langfristigen Überlebenszeit und
dem Fortschreiten der Krankheit
korrelieren. Die iASiS-Infrastruk-
tur soll nicht nur Ärzte bei der
individuellen Diagnose und
Behandlung von Patienten unter-
stützen, sondern auch die
Zusammenarbeit mit politischen
Entscheidungsträgern vereinfa-
chen. Das Ziel ist, dass die Poli-
tik geeignete Maßnahmen festle-
gen kann, um Krankheitsrisiken
frühzeitig zu erkennen und zu
verringern. 

B e s s e r e  G e s u n d h e i t s -
v e r s o r g u n g

BigMedilytics integriert ebenfalls
Big Data und kombiniert daten-
gesteuerte Strategien für eine
personalisierte Diagnose und
Behandlung. Darüber hinaus soll
BigMedilytics die Nachhaltigkeit
der Gesundheitssysteme in ganz

KO N TA K T :

Prof. Dr. Maria-Esther Vidal 

Vidal@l3s.de  

\\\ Maria-Esther Vidal ist Professorin an

der Universidad Simón Bolívar, leiterin

der Gruppe Scientific Data Management
am Leibniz-Informationszentrum Technik
und Naturwissenschaften (TIB) und Mit-

glied des L3S. sie leitet die Entwicklung

von Berechnungsmethoden für die Big-

Data-integration, die anfragenverarbei-

tung im großen Maßstab und die Wissens-

entdeckung. \\\

Daten gesteuerte infrastrukturen,
um biomedizinische Big Data in

Wissen für die Präzisions medizin
zu  verwandeln.
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Europa stärken, indem es Kosten
senkt und gleichzeitig die Quali-
tät und den Zugang zur Versor-
gung verbessert. Der BigMedilytics
Big Data Healthcare Analytics Blue-
print beschreibt Möglichkeiten,
wie Big-Data-Lösungen im
Gesundheitswesen unter Einhal-
tung der Datenschutz- und
Ethikregularien in ganz Europa
eingesetzt werden können. 
iASiS und BigMedilytics erweitern
das Repertoire an Berechnungs-

dat en transparenz

methoden, die eine gewissen-
hafte Diagnose und Behandlung
unterstützen. In naher Zukunft
werden Krankheiten, die den
Tod von Millionen Menschen
verursachen, individuell behan-
delt werden können. Die Überle-
benschancen und die Lebensqua-
lität der Betroffenen können auf
diese Weise auf ein Maximum
erhöht werden. ¶

→ https://www.bigmedilytics.eu

→ http://project-iasis.eu
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Cochlea-

implantat: 
Wikipedia

Schwerhörigkeit ist die häu-
figste chronische neurosensori-
sche Erkrankung. In Industrie-
staaten sind mehr als 17 Prozent
der Bevölkerung betroffen –
mit erheblicher Einschränkung
der Lebensqualität bis hin zur
sozialen Isolation. Bei leicht-
bis mittelgradiger Hörstörung
können Hörgeräte dieses Defi-
zit üblicherweise ausgleichen.
Doch schon bei mittelgradiger
und insbesondere hochgradiger
Schwerhörigkeit können häufig
nur noch Hörimplantate helfen.
Sie übernehmen im Innenohr
die Funktion der Hörschnecke
(Cochlea). Dank der enormen
technischen Entwicklung und
der Fortschritte in der Chirur-
gie sind Cochlea-Implantate
(CI) für immer mehr hörge-
schädigte Menschen geeignet. 
Allein in Deutschland könnten

18 D a s  M a g a z i n  d e s  F o r s c h u n g s z e n t r um s L3S _  Binaire

Coch l ea - I mp l an tat

damit mehr als eine Million
Menschen ihr Hörvermögen
deutlich verbessern. Tatsächlich
sind jedoch erst etwa 40.000
Menschen mit einem derartigen
System versorgt. Der Grund:
Viele potentielle CI-Kandidaten
sind unsicher oder haben Angst
vor dem operativen Eingriff.
Zumal die Hörresultate mit
dem Cochlea-Implantat von
Patient zu Patient sehr unter-
schiedlich sein können. Warum
das so ist, wollen Wissenschaft-
ler der Medizinischen Hochschule
Hannover (MHH) und des L3S
nun mit aktuellen Methoden
der künstlichen Intelligenz
herausfinden. 
Die dafür notwendigen großen
Datenmengen kommen von der
MHH. Dort befindet sich nicht
nur das größte CI-Zentrum der
Welt, sondern auch die größte

KO N TA K T :

Dr. Megha Khosla

Khosla@l3s.de

\\\ Megha Kosla ist wissen-

schaftliche Mitarbeiterin am L3S.
sie erforscht Machine-learning-

Verfahren zur analyse komplexer

Daten wie den sozialen Netz-

werken, Web-Graphen und bio-

medizinischen Daten. \\\

K O N TA K T :

Dr. Maria Koutraki

Koutraki@l3s.de

\\\ Maria Koutraki forscht als

Postdoc am L3S im Bereich

Entwicklung von Data-Mining-

ansätzen für Wissensgraphen,

textdaten in natürlicher spra-

che sowie semistrukturierte

Daten aus Webtabellen. \\\

I n d i v i d u e l l e  I m p l a n tat-V e r s o r g u n g

Big Data für besseres Hören
CI-Datenbank. Sie enthält prä-
und postoperativ erhobene
Daten von fast 10.000 Patien-
ten. Anhand von 3D-Bilddaten
der Cochlea nach Implantation
wollen die Wissenschaftler zum
Beispiel herausfinden, welchen
Einfluss die Position der Elek-
trode auf den Hörerfolg hat.
Um weitere Zusammenhänge zu
erkennen, werden die Daten
der zum Zeitpunkt der Opera-
tion entnommenen Blut- und
Perilymphproben der CI-Patien-
ten analysiert. Mithilfe aller
Daten entwickeln die Wissen-
schaftler Vorhersagemodelle für
den individuellen Hörerfolg mit
einem Implantat. Das Ziel:
Jeder Patient erhält das opti-
male Hörsystem. Die Zahl der
erfolgreich CI-versorgten
Patienten soll somit signifikant
steigen. ¶
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Coch l ea - I mp l an tat

Jeder kennt es: Man trifft sich mit Freunden in
einem Restaurant und trotz der Gespräche ande-
rer Gäste ist es leicht möglich sich gegenseitig zu
verstehen. Was für normalhörende Menschen
selbstverständlich ist, ist für Menschen mit einem
Cochlea-Implantat (CI) ein großes Problem. 
Cochlea-Implantate geben gehörlosen Menschen
durch die direkte Stimulation des Hörnervs das
Hörempfinden zurück. Während in ruhigen
Situationen das Sprachverständnis problemlos
funktioniert, wird es bei beträchtlichen Hinter-
grundgeräuschen für CI-Träger unmöglich, den
Gesprächspartner zu verstehen. 
In solchen Situationen können binaurale Signal-
verarbeitungsstrategien (BSS) das Sprachverste-
hen verbessern. BSS nutzen auditorische Infor-
mationen der CIs, die zwischen beiden Ohren
ausgetauscht werden. Aus ästhetischen Gründen
kommt dafür nur eine drahtlose Verbindung
infrage. Da Cochlea-Implantate jedoch Batterien
zur Energieversorgung nutzen, ist die für den
notwendigen Datenaustausch zur Verfügung ste-
hende Energie stark limitiert. Außerdem müssen
die Daten mit möglichst geringer Verzögerung
übertragen werden, damit keine Echoeffekte auf-
treten und die BSS effizient eingesetzt werden
können. Um das Problem geringer Latenz und
niedriger Bit-Rate des Informationsaustausches

zwischen CIs zu lösen, forschen Wissenschaftler
des L3S an einer Signalkompression, die – anders
als übliche Kompressionsverfahren – nicht das
Eingangssignal der Cochlea-Implantate nutzt, son-
dern bei den Erregungsmustern der CIs ansetzt,
die in kompakter Form die wesentlichen Informa-
tionen des Höreindrucks enthalten.
Die entwickelten Methoden werden gemeinsam
mit dem Deutschen Hörzentrum Hannover an CI-
 Nutzern erprobt und zukünftig im Verbund mit
einer dort unter Leitung von Prof. Dr-Ing. Waldo
Nogueira entwickelten BSS eingesetzt. ¶
→  http://www.l3s.de/de/projects/signalkompression-ci
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S i g n a lv e r a r b e i t u n g

Hören und verstehen 

A: Die binaurale signal-
verarbeitung ist deakti-
viert und das sprach -
verstehen ist auf Grund
einer Geräuschkulisse
vermindert.

B: Durch Übermittlung
und Verwendung der
Erregungsmuster des
 linken ohres an das
rechte ist das sprach -
verstehen verbessert.

—› Quelle: Noun Project/
eigene Bearbeitung

KO N TA K T :

reemt hinrichs, M. sc.

hinrichs@tnt.uni-hannover.de

\\\ reemt hinrichs ist wissen-

schaftlicher Mitarbeiter am l3s

und am institut für informations-

verarbeitung. Er beschäftigt sich

mit Datenkompression und des-

sen anwendungen im Bereich

der Biosignalverarbeitung.  \\\

A B
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p S S - Pat i e n t e n d at e n

Bessere Hilfe bei
Autoimmun -
erkrankungen 
Ein ständig trockener Mund und das Gefühl,
Sandkörner im Auge zu haben – das sind Symp-
tome des primären Sjögren-Syndroms (pSS), einer
Autoimmunerkrankung, die die Speichel- und
Tränendrüsen des Körpers schädigt. Neben einer
Vielzahl weiterer Symptome tritt als Komplika-
tion ein erhöhtes Risiko für Lymphdrüsenkrebs
auf. Warum und wie es genau zum Sjögren-Syndrom
kommt, wird zurzeit noch erforscht. 
Die Analyse umfangreicher Patientendaten
kann dabei helfen, mögliche Zusammenhänge
aufzu decken und für jeden Patienten eine wirk-
same Therapie zu entwickeln, um das bestmögli-
che Behandlungsergebnis zu erzielen. Allerdings
sind die Diagnosekriterien für pSS und die
Datenbankregeln in den medizinischen Einrich-
tungen nicht einheitlich. Das erschwert den
Daten vergleich. Dieses Problem will das von der
EU im Programm Horizont 2020 geförderte Pro-
jekt HarmonicSS lösen. Beteiligt sind 36 Partner
aus 13 Ländern, darunter das L3S.

Eine der Hauptaufgaben von HarmonicSS: die
bereits vorhandenen Daten gut charakterisierter
Kohorten von pSS-Patienten zu einer integrativen
Kohortenstruktur zusammenzuführen und zu
harmonisieren. Die harmonisierten Daten stehen
dann in der Cloud für die pSS-Forschung zur
 Verfügung. Die Cloud-Plattform ermöglicht nicht
nur den Datenaustausch zwischen den klini-
schen Zentren, sondern bietet darüber hinaus
Services für die Datenanalyse an, etwa Data-
Mining und Visual Analytics, außerdem Tools 
für spezifische Diagnoseverfahren, die Patienten -
auswahl für klinische Studien und Training. 
Da pSS eine der wenigen »modellhaften« Auto -
immun erkrankungen ist, könnten weitere Berei-
che der medizinischen Forschung von der Platt-
form profitieren. 
Am L3S kümmern sich Prof. Dr. Tina Krügel und
Iryna Lishchuk um die rechtlichen Belange des
Projekts. Dazu zählen die Datenschutzverein -
barung zwischen den Partnern, die Datenschutz-
Folgenabschätzung, die Vereinbarung mit dem
Cloud-Anbieter, die Unterstützung bei Daten-
schutzfragen (zum Beispiel Einwilligungsformu-
lare), die Datensicherheit und -identifizierung
sowie der Datenschutz beim Austausch mit den
Nicht-EU-Partnern aus Serbien und den USA. ¶

→ https://www.l3s.de/de/projects/harmonicss

KO N TA K T :

iryna lishchuk, ll.M.

lishchuk@l3s.de

\\\ iryna lishchuk ist wissen-

schaftliche Mitarbeiterin am L3S
und am Institut für Rechtsinfor-
matik (IRI) der Leibniz Universität
Hannover. sie hat sich auf iP/ it-

recht, Datenschutz, insbeson-

dere aspekte des geistigen

Eigentums, und Datenschutz bei

innovativen forschungsprojek-

ten spezialisiert. \\\
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med i z i n i s che  p l at t form

L3S-Binaire-5-Magazin_10.qxp_Layout 1  30.09.19  11:55  Seite 20



i n t e rd i s z i p l i n a r i tät

Digitale Technologien werden ja
oft als Werkzeuge oder Tools
beschrieben. Digitale Tools, so
die Idee, unterstützen User in
Organisationen auf vielfältige
Weise: Sie helfen, bessere und
sicherere Entscheidungen zu
treffen, erleichtern Vernetzung
und Kooperation und unterstüt-
zen uns bei der Bewältigung von
Komplexität. Das Werkzeug
wartet gewissermaßen auf sei-
nen Gebrauch. Der Knackpunkt
ist nur: Die Rede vom digitalen
Werkzeug geht fehl, unterstellt
sie doch den Nutzern, die
eigentlichen Handelnden zu
sein. Diese übersichtliche Kon-
stellation von menschlichem
Subjekt und technischem Objekt
ist wenig haltbar; Zweifel daran
bestehen nicht erst seit der Dis-
kussion um autonomes Fahren. 

Die spannende 
Frage ist: Wenn
digitale Technologien
keine Werkzeuge
(mehr) sind, was 
sind sie dann? 

Wie kann man also die Rollen-
verteilung zwischen Mensch
und digitaler Technik nuan-
cierter und angemessener
beschreiben und nicht schon im
Vorfeld klare Trennlinien zie-
hen, wie es die Begriffe des

Werkzeugs oder der Nutzer tun?
Am L3S baut Juniorprofessorin
Dr. Stefanie Büchner die For-
schungsgruppe Digital Cases auf,
die genau dieser Frage nachgeht.
An der Schnittstelle von Sozio-
logie, Science and Technology
Studies und Informatik werden
ab Mai 2020 drei Mitarbeiter
untersuchen, wie komplexe
digitale Infrastrukturen die
tägliche Arbeit in Organisa-
tionen prägen. Stefanie Büch-
ner und ihre Forschungsgruppe
greifen dazu erstmals auf einen
organisationsvergleichenden
Ansatz zurück und begleiten
Mitarbeiter in einem Kranken-
haus, einem Gericht und einem
Sozialen Dienst bei ihrer Arbeit
mit Fallmanagementsystemen.
Ähnlich wie SAP prägen diese
Infrastrukturen den Alltag in
Organisationen auf vielfältige,
oft widersprüchliche Weise.
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K O N TA K T :

Jun.-Prof. Dr. stefanie Büchner 

Buechner@l3s.de

\\\ l3s-Mitglied stefanie Büchner

ist zurzeit Gastwissenschaftlerin am

Department of Informatics der Uni-
versity of California in irvine. sie 

ist Juniorprofessorin am Institut 
für Soziologie der Leibniz Universi-
tät Hannover und Mitglied der 

Jungen Akademie. \\\

Statt nach einer neuen Kompakt -
formel als Alternative zur Werk-
zeugmetapher zu suchen, wer-
den die Forscher unterschiedliche
Formen der gemeinsamen Struk-
turierung von Arbeitsvollzügen
analysieren. Welche unterschied-
lichen Formen und Muster von
verteilter Handlungsträgerschaft
zeigen sich in der Behandlung
von Patienten, dem Prozessieren
von Fällen und der Gewährung
von Hilfen zur Erziehung?
 Welche Gemeinsamkeiten, zum
Beispiel im Umgang mit Warn -
meldungen oder dem Tracking
von Arbeitsaktivitäten, zeigen
sich fallübergreifend? Und wie
verändert sich dadurch das Ver-
hältnis von Organisation und
Profession? 
Das Projekt wird durch ein Frei-
geist-Fellowship der Volkswagen-
Stiftung gefördert. ¶

Fa l l m a n a g em e n t s y s t em e

Werkzeug oder schon Akteur? 

—› foto: Philip Bartz 
für VolkswagenStiftung
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Fast 13 Jahre hatte es gedauert, im Jahr 2003 war 
es dann soweit: Das menschliche Genom war ent-
schlüsselt. Etwa drei Milliarden Dollar hat das
gigantische Vorhaben verschlungen. Aber von da an
war es möglich, insbesondere Erb- und Infektions-
krankheiten sowie die molekularen Mechanismen
der Krebs entstehung tiefergehend zu erforschen.
Durch das Aufkommen parallelisierter Sequenzie-
rungsverfahren sind die Kosten in den letzten Jah-
ren drastisch gesunken: Während sie für die
Sequenzierung eines menschlichen Genoms im Jahr
2008 noch bei rund einer Million Dollar lagen, san-
ken sie bis 2017 auf nur noch 1000 Dollar. Infolge-
dessen werden enorme Mengen an Daten erzeugt.
Bei der derzeitigen Wachstumsrate (die Menge an
Sequenzierungsdaten verdoppelt sich etwa alle sie-
ben Monate) wird erwartet, dass allein im Jahr
2025 rund ein Zettabyte – das sind eine Milliarde
Terabyte – an Sequenzierungsdaten erzeugt wird.

Grund genug für die Moving
Picture Experts Group (MPEG) an
einem neuen Standard zur
Komprimierung, Speicherung
und Übertragung von Sequen-
zierungsdaten zu arbeiten:
MPEG-G. 
Seit ihrer Gründung vor über
30 Jahren hat MPEG bereits
mehrere Generationen erfolg -
reicher Standards entwickelt:
etwa MP3 und AAC für Audio-
und AVC/H.264 sowie
HEVC/H.265 für Videodaten.
Mit MPEG-G soll die Nutzung
von Sequenzierungsdaten so
einfach werden wie das Strea-
men eines Songs oder das An -
sehen eines Films – und dabei
alle Anforderungen an den
Datenschutz für Ärzte und
 Kliniken berücksichtigen.
Am L3S und am Institut für Infor-

N e u e  C o d i e r u n g s v e r fa h r e n

Streaming für
die Genom -
forschung

22 D a s  M a g a z i n  d e s  F o r s c h u n g s z e n t r um s L3S _  Binaire

S equenz i e rung
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S equenz i e rung

KO N TA K T :

Dipl.-ing. Jan Voges

voges@tnt.uni-hannover.de

\\\ Jan Voges ist wissen-

schaftlicher Mitarbeiter am

L3S. Er beschäftigt sich mit

der anwendung der informa-

tionstheorie im Bereich der

Bioinformatik. \\\

K O N TA K T :

Prof. Dr.-ing. Jörn ostermann

ostermann@l3s.de

\\\ Jörn ostermann ist Mit-

glied des L3S und leitet das

Institut für Informationsver-
arbeitung der Leibniz Uni. Er

forscht auf dem Gebiet der

signalverarbeitung. \\\

Visualisierung von sequenzierungsdaten.
Jeder horizontale grau-bunte Balken stellt
ein ausgelesenes stück DNa dar. Die Balken
überlappen teilweise, da das zugrundelie-
gende Genom mehrfach ausgelesen wurde. 
—› Quelle: Eigene Bearbeitung, Daten
 visualisiert mit iGV (https://igv.org)

mationsverarbeitung erforschen
Prof. Bodo Rosenhahn, Prof. Jörn
Ostermann und Jan Voges, wie
Sequenzierungsdaten kompri-
miert, gespeichert und verarbei-
tet werden können und tragen
zur Entwicklung des MPEG-G-
Standards bei. Die neuen Ver-

fahren testen die Wissen-
schaftler im Praxiseinsatz,
zum Beispiel zur Risiko -
bewertung des Respiratori-
schen Synzytial-Virus (RSV) –
der häufigsten Ursache für
akute Atemwegsinfektionen
bei Säuglingen. 

Für die Zukunft erwarten die
Forscher, dass ihre Arbeiten in
zahlreichen praktischen Stu-
dien und in der personalisier-
ten Medizin zum Einsatz kom-
men. ¶

→  https://www.l3s.de/de/

projects/coding-sequencing-data
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kommun i k at i on

Ob Patientenversorgung oder effizientere Abläufe
und Kommunikationsprozesse: Im Klinikalltag
bietet die Nutzung digitaler Technik viele Chan-
cen zur Verbesserung. Aber die Arbeit im Kran-
kenhaus ist kein Bürojob – jedenfalls nicht nur.
Die Digitalisierung der Arbeitsorganisation steht
daher vor besonderen Herausforderungen. 
Bei einem Gespräch, einer Operation oder The-
rapie muss die volle Aufmerksamkeit des Klinik-
personals den Patienten gelten. Um aber digitale
Daten zu Patienten, Terminen oder Ressourcen
abzufragen, benötigen die Mitarbeiter noch
immer einen klassischen Bildschirmarbeitsplatz.
Wenn die Aufmerksamkeit vom Patienten zum
Bildschirm wandert, wird jedes Mal der Arbeits-
fluss unterbrochen. Die Konzentration leidet, die
Effizienz sinkt. Besser wäre daher ein sprach -
gesteuertes Dialogsystem, das nicht von der
eigentlichen Aufgabe ablenkt.
Trotz großer Fortschritte können aktuelle Dia-
logsysteme mit der organisatorischen Komplexi-
tät des Klinikalltags nicht umgehen. Daher
haben sich Wissenschaftler am L3S zum Ziel
gesetzt, in enger Kooperation mit der Magrathea
Informatik GmbH eine sprachgesteuerte Kommu-
nikation zwischen Personal und der von
 Magrathea entwickelten Klinikdatenbank zu
ermöglichen. Die Mitarbeiter sollen intuitiv
Anfragen stellen können und der Situation

angemessene Antworten erhalten. Dafür ist es
notwendig, die Klinikdatenbank in das Dialog-
system einzubinden. Das System nutzt die
Datenbank, um die Anfragen zu beantworten
und in einen Kontext zu stellen. So sind auch
komplexe Dialoge möglich. Bei der Entwicklung
des Dialogsystems gilt dem Datenschutz ein
besonderes Augenmerk, denn die Klinikdaten-
bank enthält sensible Patientendaten. Daher ist
es unumgänglich, die Anfragen vollständig lokal
zu verarbeiten – von der Spracherkennung bis
zur Generierung der Antwort. ¶

→ https://www.l3s.de/de/projects/maggie

KO N TA K T :

lars rumberg, M. sc.

rumberg@tnt.uni-hannover.de

\\\ lars rumberg ist wissen-

schaftlicher Mitarbeiter am L3S
und am Institut für Informations-
verarbeitung der Leibniz Univer-
sität Hannover. Er beschäftigt

sich mit Machine-learning für

spracherkennung und sprach-

verarbeitung. \\\

I n t e l l i g e n t e  D i a lo g s y s t em e  

Sprachassistenten 
für Kranken häuser

Wenn im Gespräch
mit Patienten Daten

benötigt werden, stört die
Zuwendung zum Computer

den Dialog. Besser wäre
eine sprach gesteuerte

abfrage   möglichkeit.
—› foto: adobe
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w i s s enswert e s

D I E  Z A H L

71
�

O F F E N  F Ü R

erhebung  und  auswertung  persönlicher  

Daten  für  mediz inische  Zwecke  s ind

prozent  
d er  d eut s chen  a b  1 8  Jahren

zeigt eine Online-Befragung der 
PricewaterhouseCoopers AG

∙

Klinische Studien sind Forschungsstudien mit Pro-
banden, die darauf abzielen, eine medizinische,
 chirurgische oder verhaltensbezogene Intervention
zu bewerten oder Methoden zu testen, um Krank-
heiten frühzeitig zu erkennen oder zu therapieren.
Dabei werden zwei oder mehr Patientengruppen
miteinander verglichen, wobei eine als Kontroll-
gruppe dient. Um den Erfolg neuer Therapien zu
beurteilen, müssen ausreichend Daten vor  handen
sein. Im Projekt PRESENt (S. 14) führen wir klini-
sche Studien durch, um Daten zu gesunden und
mit dem Norovirus infizierten Personen zu sam-
meln. Solche Studien werden über einen längeren
Zeitraum mit Zustimmung des Patienten durch -
geführt. Die gesammelten Daten werden dann mit

w i e  f u n k t i o n i e r e n  …

»Machine-Learning«-Methoden analysiert, um die
wichtigsten mit der Norovirus-Infektion verbun-
denen Faktoren aufzudecken, etwa der Beitrag von
Alter oder Geschlecht, der Medikamentengabe, der
Art und Dauer des Kontakts zu Infizierten sowie
molekularen Faktoren. Ein solches System lernt
aus den anfänglichen Beispielen und erkennt aus
den Lernmustern nach einer gewissen Zeit Gesetz-
mäßigkeiten. Auf diese Weise kann das System
neue Daten beurteilen und Prognosen erstellen. ¶

?
…klinische Studien mit Big-Data-Analysen?

B E A N T W O R T E T  V O N

Dr. Megha Khosla

Projektleiterin von PRESENt
Khosla@l3s.de

haben auch sie fragen zu digitalen
Alltagsphänomenen?
Mailen sie diese an oetzmann@l3s.de !
Ein spezialisierter Wissenschaftler wird 
sie dann in einer der folgenden Binaire-
 ausgaben beantworten.
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personen

Dr. rer. nat. Mark Kibanov
»Social Network Mining for Analysis 
of Social Phenomena«
J u N i  2 0 1 8

Doktorvat er :  

P ro f.  D r .  G e rd  S tumme

»Schon während meiner Schulzeit in
Russland haben mir meine Eltern
 meinen ersten Rechner geschenkt. Es
hat mich damals unglaublich begeistert
und ich habe mich entschieden, mich
mit Informatik zu beschäftigen. Zwei
Jahre habe ich angewandte Mathema-
tik in meiner Heimatstadt Kaliningrad
studiert. Dann kam ich nach Deutsch-
land, um an der Humboldt-Universität zu
Berlin Informatik zu studieren.« 
Mark Kibanov hat sich dann entschie-
den nach dem Studium zu promovie-
ren, um sich weiter mit komplexen
Algorithmen und Verfahren zu beschäf-

Sie gehört zu den zehn herausragen-
den Wissenschaftlern und Künstlern,
die im Rahmen einer Festveranstal-
tung am Abend des 25. Mai 2019 in die
Junge Akademie aufgenommen  wurden:
L3S-Mitglied Dr. Stefanie Büchner,
Junior-Professorin am Institut für Sozio-
logie der Leibniz Universität Hannover. In
den kommenden fünf Jahren können
sich die neuen Mitglieder mit den
übrigen 40 zu Themen wie »Streit -
kulturen«, »Wissenschaftspolitik« oder
»Kunst als Forschung« in Arbeits -
gruppen organisieren und Projekte
unterschiedlichster Ausprägung inter-
disziplinär bearbeiten. Ziel der Jungen
Akademie ist es, den jungen Wissen-
schaftlern und Künstlern die Möglich-
keit zu geben, sich neben ihrer eigent-

lichen Forschung an der Schnittstelle
von Wissenschaft und Gesellschaft
kreativ zu betätigen. Voraussetzung für
die Mitgliedschaft ist eine herausra-
gende Promotion, die zum Zeitpunkt
der Wahl nicht länger als drei bis sie-
ben Jahre zurückliegen sollte, sowie
mindestens eine weitere herausragende
Arbeit. Die Junge Akademie wurde im
Jahr 2000 als weltweit erste Akademie
für herausragende junge Wissenschaft-
ler ins Leben gerufen. Ihre Mitglieder
stammen aus allen wissenschaftlichen
Disziplinen sowie aus dem künstleri-
schen Bereich. Die Junge Akademie wird
ge meinsam von der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaf-
ten und der Nationalen Akademie der
Wissenschaften Leopoldina getragen. ¶

tigen. Während seiner Promotionszeit
an der Universität Kassel und am L3S
erforschte er Methoden, um mit Daten
aus den sozialen Medien gesellschaftli-
che Phänomene zu analysieren. »Ich
bin sehr froh, dass ich während meiner
Promotion so viel mit Wissenschaft-
lern und Praktikern aus unterschiedli-
chen Fachbereichen kooperieren
konnte. Es hat mich auf meine aktuelle
Arbeit als Data Scientist bei BCG Digital
Ventures gut vorbereitet, wo die inter-
disziplinäre Arbeit sehr wichtig ist. Ich
muss in meinem Arbeitsalltag unter-
schiedliche Methoden aus den Berei-
chen Maschinelles Lernen und Künstli-
che Intelligenz anwenden, und meine
Erfahrungen, die ich während meiner
Promo tion gesammelt habe, helfen mir
dabei sehr.« ¶
KO N TA K T : kibanov@l3s.de

p romo t i o n e n  a m  l 3 S

au s z e i c h n u n g e n
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